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Das menschliche Gedächtnis
oder: Die verlorenen Hosen Aus dem Orientalischen Ubersetzt von B. Halperin

In der großen und rühmlichst bekannten Stadt Bagdad
lebte ein reicher und vornehmer Kaufmann. Seine Mutter
nannte ihn Hassan-Hakki, das heißt: Hassan der Glück-
liehe. Hassan war jung, schön, klug und reich. Es fehlte
ihm nur eine Braut.

Seine Braut gab man ihm, das schönste Mädchen der
ganzen Stadt. Sie war lieblicher und schöner als man es
in Worten sagen kann.

Da gab es eine Hochzeit! Das ganze reiche und vor-
nehme Bagdad war zugegen. Die Frauen hatten sich diese
prunkvolle und fröhliche Hochzeit derart zu Herzen ge-
nommen, daß sie vor Neid süße Tränen weinten: So sehr
hatten sie sich mit Halva, Rahatlukum, Sorbet und Kon-
fitüren aus Pfirsich- und Mandelblüten vollgefressen.
Den Gästen platzten schier die Köpfe vor der vielen
Musik. Der Jugend brachen die Beine vom vielen Tan-
zen. Den älteren, gesetzten Leuten warf sich der vom
Koran verbotene Wein wie ein Sklave in die Füße, fes-
sehe diese und warf sie fast tot.

Aber endlich schlug es Mitternacht, die ersehnte Stunde
war gekommen.

Die Frauen führten die Braut in das prachtvoll aus-
gestattete Schlafgemach. Sie nahmen ihr unter Lachen
und Scherzen die Kleider ab und legten sie auf das Hoch-
zeitsbett.

Zehn Minuten darauf begab sich der Bräutigam in das
Schlafgemach.

Ihn begleiteten die Verwandten und die Freunde, wie
das bei Hochzeiten und bei Begräbnissen immer der Fall
ist. Ihn begleiteten Frauen, die Brautnächte lieben, weil
sie in ihnen die köstlichsten Erinnerungen wachrufen, und

Mädchen, in denen diese Nächte freudige Hoffnungen
aufsprießen lassen.

Unter diesem Gefolge schritt Hassan, wie ein junger
und weiser Mann zu schreiten pflegt. Er schritt fröhlich,
mutig, stolz, aber ohne Eile. Weil ein Weiser niemals
Eile hat, nicht bei der Hinrichtung, nicht bei der Hoch-
zeit. Das Leben fliegt ohnehin wie ein Pfeil; man
braucht es nicht noch zu beschleunigen.

Er trat ohne Eile in das Schlafgemach und ließ sich
auf goldgesticktem Polster nieder, um noch einmal zu
zeigen, daß er sich gar nicht beeile. Wie ein Mensch, der
einen prächtigen Blumengarten erworben hat, sich nicht
beeilt, davon Blumen zu pflücken.

Die Männer und die Frauen, die zur Rechten und zur
Linken Hassans standen, überschütteten ihn mit scherz-
haften Bemerkungen, die Jugend wetteiferte in scharf-
sinnigen Witzen, das Alter in ausgelassenen, doppelsinni-
gen Anspielungen.

Aber nun waren die zarten Klänge der Musik, die
hinter der Tür leise spielte, verstummt. Es war Zeit, die
Jungvermählten allein zu lassen. Hassan erhob sich, um
von den Gästen Abschied zu nehmen und in
diesem Augenblick in diesem Augenblick fielen ihm
die Hosen herunter!

Da platzte ein unbändiges Gelächter. Wie Geschlach-
tete heulten die alten Frauen. Wie tausendfach gestichelt
kitzelten sich die jungen Mädchen. Die Männer kugelten
sich am Boden. Alles rundum war wie wahnsinnig vor
Lachen.

Und Hassan stand beschämt und ratlos da, mit nack-
ten Beinen, mit herunterhängenden Hosen.

Außer sich vor Schmerz ob des Geschehenen, griff er
die Hosen auf und lief aus dem Gemach und aus dem
Hause. Er bestieg im Hof das erstbeste Reitpferd, stieß
ihm die Fersen in die Weichen und flog auf die offene
Straße hinaus. Aus dem Hause drang das tolle Lachen
nach.

Die Scham peitschte Hassan, Hassan peitschte das
Pferd und raste wie toll dahin, ohne zu wissen wohin.
Und am frühen Morgen erblickte er die oasenhaft blü-
hende Stadt Damaskus.

Es heißt allgemein: «Das Brot der Fremde ist bitter!»
Welche Uebertreibung! Das Brot der Fremde ist nicht
bitter, nicht süß. Das Brot der Fremde hat keinen Ge-
schmack. Das fremde Land gebiert kein Brot für den
Zugereisten. Bettelarm, ohne eine Zechine in der Tasche,
fand sich Hassan in den Straßen der fremden Stadt.

In der fremden Stadt lauert in jedem Torwege ein
Hund, um euch anzufallen. In der fremden Stadt wartet
jede Tür, daß ihr an sie anklopfen werdet, um vor eurer
Nase zuzufallen. In der fremden Stadt ist jeder Stein
aus dem Pflaster bereit, euch an den Kopf zu fliegen.

Entsetzen erfüllte Hassan in der fremden Stadt
Er ging auf den Markt, verkaufte dort sein Prunkge-
wand und die verfluchten Hosen — die Ursache seines
Unglücks — und kaufte sich bescheidenere Kleider, aber
mit verläßlichen Verschlüssen. Sodann verkaufte er das
abgehetzte Pferd, auf dem er angekommen war und
kaufte für den Erlös gebrannte Mandeln.

Er lud den Sack mit den Mandeln auf die linke Schul-
ter und ging zu den mit hölzernen Gittern versehenen
Fenstern, den Fenstern des Harems.

«Schönste Herrin, reizendste Herrin, ich bin von wei-
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ter Ferne gekommen. Ich suche Frauenzähne, die sich
in ihrem blendenden Weiß mit meinen Mandeln ver-
gleichen können! Wo sind hier die weißesten Frauen-
zahne?»

«Schau, daß die Zähne noch an deinen Mandeln bre-
chen!» antwortete man ihm hinter dem Gitter.

«Fürchte nicht, Herrin!» sprach mit tiefer Verbeugung
Hassan. «Fürchte nicht. Meine Mandeln werden vor Neid
platzen, wenn sie in deinen Mund kommen! Sie werden
deine schneeweißen Zähne erblicken und vor Neid plat-
zen. Du brauchst sie gar nicht zu beißen.»

So verkaufte er bis zum Sonnenuntergang seinen gan-
zen Vorrat an Mandeln.

Er berechnete den Nutzen und kaufte am nächsten
Morgen ßlutorangen.

Et ging wieder zu den Haremsfenstern und rief aus:
«Wo gibt es hier Purpurlippen, die meinen roten Po-

meranzen gleichen?»
«Sind sie auch saftig, deine Pomeranzen?» fragte man

ihn hinter den Gittern.
«Ach, herrliche Herrin, meine Pomeranzen werden vor

Neid zu Tränen werden, wenn sie deine Lippen be-
rühren!»

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE
Die Sonne stand noch hoch am Himmel und die Oran-

gen waren ausverkauft.
So kaufte und verkaufte Hassan täglich andere Ware.

Er wurde eine geschätzte Persönlichkeit auf den Märk-
ten, bekam Kredit und machte eine Juwelenhandlung auf.

An Montagen, da nach dem orientalischen Brauche nur
Frauen die Märkte aufsuchen, legte Hassan auf einem
Marktstand seine Ware aus und redete auf die Kauf-
lustigen los:

«Schönste Herrin! Reizendste Herrin! Nicht kaufen,
nur anschauen! Nur einen Blick auf die Edelsteine wer-
fen! Von deinem Blick wird der Türkis blau wie der
Himmel werden! Sag' deinem Gatten, er soll dir eine
Brosche mit diesem Türkis kaufen! Er wird am Busen
seiner Geliebten den Himmel sehen!»

«Schönste Herrin! Herrlichste Herrin! Hier ein Saphir,
tiefblau wie das Meer! Da ein Rubin, rot wie das Blut!
Sag' deinem Bräutigam, er soll dir das Meer oder das
Blut kaufen! Ich würde ihm raten, eher den blutroten
Rubin zu nehmen, weil in einem Tropfen Blut mehr
Stürme als im ganzen tiefen Meer verborgen liegen!»

«Schönste Herrin! Vornehmste Herrin! Hier sind Per-
len! Perlen!»

Nr. 49

«Ich fürchte mich vor ihnen: Perlen bedeuten Tränen.»
«Nur die kleinen, Herrin! Nur die kleinen! Noch nie

haben große Perlen Tränen ausgelöst!»
So, lachend, plaudernd und scherzend, führte Hassan

sein Geschäft. Er wurde reich und stadtbekannt. Die
Fama von ihm kam selbst zu Ohren des Sultans von
Damaskus.

Der Sultan wollte den allgemein geschätzten Mann
sehen. Er befahl ihn zu sich und hub an:

«Das Schwierigste für einen Sultan ist die richtige
Wahl seiner Wesire zu treffen.»

«So ist es Herrscher!» pflichtete Hassan bei. «Wenn
jemand Wesir ist, so ist er deshalb schon auch klug und
fähig. Wie, wenn man es umgekehrt machen würde? Un-
ter den Klügsten und Fähigsten die Wesire auswählen?»

«Hassan!» sagte ihm darauf begeistert der Sultan: «Du
stehst im Rufe eines der klügsten und fähigsten Männer
der Stadt! So ernenne ich dich zu meinem Großwesir!»

«Herrscher! Dich hören, heißt — dir gehorchen!»
So wurde Hassan Großwesir. Er erregte durch seine

gerechten und weisen Handlungen allgemeine Bewunde-

rung und überall sprach man von ihm:
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«Was für einen Großwesir wir jetzt haben: Nicht hei-
lig, nicht gelehrt, nicht adelig, — einfach ein kluger
Mann !»

So verstrichen zehn Jahre. Und während dieser zehn
Jahre hatte es keinen einzigen Tag gegeben, an dem
Hassan nicht an seine Heimatstadt Bagdad gedacht hätte.

Der Sultan von Damaskus berief seinen Großwesir zu
sich und sagte:

«Hassan! Gesegnet sei der Tag, an dem dich der Wind
vom Baume deiner Heimat abgerissen und zu uns ver-
weht hatte! Gepriesen sei der heilige Koran, der uns vor-
schreibt, mit den Fremden Gastfreundschaft zu üben! Es
haben sich nun zehn Jahre erfüllt, da ich deine Ratschläge
zum Wohle meines geliebten Damaskus befolge. Höre,
Hassan: Ich werde nicht mehr lange deine weisen Rat-
schlage befolgen können. Ich bin schon alt und habe
keinen männlichen Erben. Ich will dir daher meine ein-
zige Tochter zur Gattin geben: Du sollst einst Sultan
über Damaskus sein!»

Hassan küßte den Boden vor den Füßen des Sultans
und sagte:

«Herrscher! Dich hören, heißt — dir gehorchen! Ich
widerspreche dir nicht, Sultan! Allah allein ist Sultan!
Es gibt keinen Sultan, außer den Sultan der Sultane,
Allah! Und das hat mir der Sultan der Sultane gesagt:
FFerrlich ist Damaskus, aber deine Heimat ist Bagdad,
oh Hassan! Viele schöne Frauen bevölkern Damaskus

wie Bagdad, aber kein schönes Gesicht wirkt so anzie-
hend, wie das gerunzelte Gesicht der Mutter, oh Hassan!
Der da meint, daß es besser ist, im fremden Lande Sultan
zu sein, als einfacher Bürger im eigenen, ist nicht wert,
einfacher Bürger daheim, noch Sultan in der Fremde zu
sein, oh Hassan!»

Der Sultan von Damaskus wurde zornig.
«So gehorchst du dem Willen deines Herrschers? Ich

will dich glücklich machen, und ich werde dich glücklich
machen!»

Das ist schon eine allgemeine Schwäche bei den Sul-
tanen: Sie wähnen in ihrer Ueberhebung, daß sie die
Menschen nicht nur reich und mächtig, sondern auch
glücklich machen können.

Um Hassan glücklich zu machen, befahl der Sultan,
ihn einzusperren.

Aber Hassan entwich dem Gewahrsam, und er lenkte
seine Schritte nach Bagdad.

Als er die Tore der Heimatstadt erreicht, fiel er auf
die Knie und küßte die Erde. Es schien ihm, daß nir-
gends sonst auf der Welt die Bäume so dichtbelaubt, die
Blumen so leuchtend waren, wie bei Bagdad; daß nirgends
auf der Welt die Minarette so hoch und schlank in den
Himmel ragten

Zu dieser Zeit saß beim Stadttor eine alte Bettlerin
und suchte im Kopfhaar ihrer kleinen Enkelin Unge-
ziefer.

«Schau, Großmutter! Schau, was ein Mann da macht:
Er frißt Erde!» rief verwundert das kleine Mädchen.

«Er frißt sie nicht, er küßt sie, dummes Ding!» er-
widerte die Alte. «Ueberall mußt du hinschauen! Was
geht es dich an? Vielleicht hat er seine Heimat so sehr
lieb oder vielleicht ist er berauscht? Du hast aber weder
mit dem einen noch mit dem andern etwas anzufangen!
Du solltest dich schämen! Du bist kein kleines Kind
mehr!»

«Wie alt bin ich denn, Großmutter?» fragte neugierig
das kleine Mädchen.

«Du. Schon das elfte Jahr!» belehrte sie die alte Frau.
«Du bist im selben Jahre geboren worden, da der reiche
Kaufmann Hassan auf seiner Hochzeit die Hosen ver-
lor!»

Als dies Hassan hörte, da war es ihm, als ob ihm die
Heimat ins Gesicht gespuckt hätte!

«Oh Allah! Allah akbar! Großmächtiger, Barmher-
ziger und Allergnädigster! Sie führen ihre Zeitrechnung
von dem Tage, da mir die Hosen herunterfielen! Irgend-
ein lausiges Mädchen, das noch nicht weiß, wie ait. es ist,
weiß schon, daß der Kaufmann Hassan seine Hosen ver-
loren hatte! Ich habe das Leben zweimal gelebt, ich

stieg zur höchsten Macht empor und könnte selbst Sultan
werden! Aber die Leute wissen von mir nichts zu
erzählen, als daß ich einmal die Hosen verlor!»

Das ist es, was Hassan über die Menschen erfahren hat.
Und alles über sie weiß nur Allah.
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heitspflege der Hand." Bitte untenstehenden Gutschein
mit 10 Rappen in Briefmarken für Porto einsenden an
Firma F. Wolff & Sohn, Basel, Grenzacher Straße 63.

—GUTSCHEINr
Senden Sie mir gratis eine Probetube Kaloderma-Gelee und
Ihr Hefteben „Ihr Erfolg liegt in Ihren Händen". 10 Rp. in

Briefmarken für Porto füge ich bei.

Name :

Adresse :

110/11 Bitte deutlich schreiben.
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